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Anmerkungen ZU rzählung VO) Bundesschluß mı den beoniten

Hartmut N. ROösel Q1ıryat Tıivon

Fast ]jedes beschäftigt sich der Verfasser dieser eıilen einmal m1ıt

der ‚Uung JOS sich nahe, die Entstehung dieser

Erzählung letztlich eın ungelöstes Problem darstellt. Die folgenden
nich: Anspruch, dieses Problem Ösen wollen;

sOo1L1l lediglich versucht die 'ragwürdigkeit einiger Entwürfe auf-

zuzeigen sowie einen bestimmten Aspekt stärker  s sonst üblich zu beto-
JOS 4S einem Flickenteppi verglei‘ eiıner

1V großen erschiedener Traditionen zUusammengesetzZt. Dara)  S

ergibt S1 uU.d. ı97 Ina5n Spannungen innerhalb Erzählung, die tra-

ditionsgeschichtl erklären Sind, N1C| vorschnell storische
Schlüsse ziehen

1Cgt anerkannt ist, RE 1- ME Zweı

liegen, die Arbeit eines eines früheren Redaktors

"Sanmmler”") zugerechnet können. erk . sich die Schwierig-
keit, "der Hewiter" ME stereot' den kanaanäischen
'eindvölkern zugerechnet ist, sich nach V, AT mit den sSrae-

Liten verbündet welıiter nich: mit dem Anteil der Redak-
tion JOs beschäftigen weniger ‚eEMma‘

der Erzählung bis einschließlich M st durch  e Dop-
JOosua 'e]1  +  a  '  15-1lsra S11 miıt dem

Ersuchen der Gibeoniten dies oft eine traditions-
Literarkriti:

Dagegen sich - gewandt, der lediglich M Zufügung
SONS ichkeit bis W annimmt. Statt einer gstei-

lung”" JOs zieht eine Querteilung”" VOLS S. schloß die

ursprüngli:« V. . E 16f£f den Motiven der

Auf  g des wahren erhaltsmdderßestrafm)gseidagegensgäter



zugefügt wOrden. die These spricht besonders diee,
'ig-isra'el der zweıten Haltfte des DL Nn1ıe genannt i -

Zdem zweifeln, diese These VEr gibt namLlLich
V. 11 Motive, die auf die zweite Hälfte Erzählung weısen  ®

(1) HOrer Erzählung fra sich: geschieht, der Betru
aufgedeck: die Licht kammt vgl.
eine Antwo: autf diesı 1ST- die Erzählung nicht vollständig.
(2) AF geäu. '"erdacht "+7zielleicht meiner

+Fea” klingt die schon anı 1St abzusehen, S1e nıcht

lange verheimli:
(3) Die eröffnendtı WOTT: Gibeonıten ,  W1r S iNnd de1int Knechte 8,
vgl. V, 9)ll SCW1LE die entsprechende [eisung der es "und sprecht

Wir S1iNd : »” SiNd bedeu  gSvoLl (vgl 265) .
GS1ie können einerselits als Formel der Ööf Lichkeit verstanden en, mit

sich eiınen Höherstehenden dies nich: die

Betonung, die auf diesem Mot ıv Liegt Die der
keine Lektion HÖ:  B Die erk l sich
\ 23 ausgesprochenen Strafe: x sOLlen unt:« nıe aus:

In verborgener Weise nehmen die Gibeoniten zu Beginn der Erzählung ihre
eigene Strafe

iIım Horizont der Erzählung legt ich Er.  arung nahe, und
pfıehlt sıch nicht, dıe Formel schnell auf den Inhalt des Bundes
bezıehen, sS1e tatsächlich unterwürfige Haltung ausı!  ückt.
1VER 1ımmt dagegen all, daß das 1V der erknechtung ursprünglich eın
Bestandteil der Bundesverpfliıchtung Wäd.  R und ST später negatıv als
Strafe umgedeutet wurde, als INd das BA sekundäre Betrugsmotiv Ln die
Geschichte eintrug. Man Wird Z,Wi historisch für wahrscheinlich halten,
daß dıe israelitische Seite e ım Bundesschlu: nıcht betrogen wurde und
ich bewußt WAarT», mıt WE')  3 sS1ıe sich einließ Es 1läßt ich aber nicht Dbe-
weisen, daß uch ıne sOolche XLz  ung bestand, die die Vorlage für
JOSs Wäar un entsprechend umgearbeitet wurde vgl 616 18)
ES iıst sehr möglich, daß das Kultsklaventum ıne spätere Folge der

den Bundesschl: geschaffenen Beziehungen Wa vgl GRINT2Z 1234 ) 4
Gegen die Annahme VO: LLVER ;pricht auch, daß ich das Motiv der ıiıst
nicht au der LzZ  ung elimınieren Läßt miıt 616 18) .
chlie  ich 1sSt die Erklärung S, wıe dieses LV entstanden se1ıin
soll, widersprüchlich  : Ba wurde das Moti1ıv eingetragen, als die Erzäh-
1ung ıne Gibeon-feindliche Tendenz erhielt. Bis au V. 272 berichtet der
Erzähler jedoch sehr verständnisvoll VO!]  S Verhalten der Gibeoniten.
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Zusätzlich auf Anzeichen verwiesen en, die Spannung
JOSua- 'jS-isra 'e1-Tradition größer als HALRBI

(1) Die Formulierung V, bleibt auffällig: "Und sS1ıe gıngen JOosua

sprachen Z Mannn sraelis  ” Bel elnenm einhe:  ichen aäh-

.Uungs: ware ZUuU en, ('iS-)isra'el ordersatz

(2) Auffällig iıst weiterhin die bekannte die i nwOhner G1-
beons”" Zusammenhang mit JOsua V mM1t f sS-isra'el  “ Nd

dagegen "der lewiter‘  ‚' genannt sind“. 'erfasser

E die Gibeoniten Hewitern Ooffen-
sichtlich nich:: seınen WOFrLT./| gehörten die Gibeonıten Zl den
Y1ıtern.

JOsSua- 'is-isra'el-Tradition S1iNd ineinander 'erzahnt.. Dies wird
V, 8-15 Hiıer sich dıe Gibeoniten JOSUa. Dementsprechend
ist ie Anrede von im Singular N: 14 wechselt die Re-
de Plural. können V, “Ci1e Männer" reagieren.

Ar 11 £findt S auch das Motiv des Bundesschlusses, das möglicher-
welse der 'is-isra'el-Tradition zuzurechnen C e1ıin! glei

Y O X- 1 jeweils Plural; auch V, ıst IS autf ®  S-isra'el
bezogen. ILr bringt Motiv Bezug zır JOosua. dieser

'ers, drei ıunterschiedlichen Aussagen das des Bundesschlusses
varliert, wahrscheinlich Klanmerfunktion, ursprünglich das
zweite Glied auf s-isra'el bezogen (vgl. LXXP)

wy $  c yhwS S ]lwm
wyukrt 1hm ('ysS ySr'l) bryt
wysSb w 1hm NSY'YyY h”dh

V innt die zweite Häalfte der Erzählung. M 26993
S{l Anzeichen Bericht nich: einenm ısSt:

(1) Nach V, erfahren die Israeliten die Wahrheit durch rensagen  / nach
Ar erreichen Sie gleichen Zeitpunkt die Städte der "Bundesgenossen" .

JOs E SsSind die beiden Bezeichnungen kombiniert. Nach 91)
handelt SsSiıch bei diesen Orten wahrscheinlich eine spätere Ein-
Üügung Ln den Text.
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(2) Möglicherweise 1StT die Doppelung il AF bedeutsam:

ky qrwbym ' L1yw wbgrbw yEbym
(59) 1öst die Problemat dieser be1iden Verse, die lLetzten

eı Worte von V. SOw1le 17 bis auf die Aufzählung der Städte für se-
Zuf ügungen M, enpfiehlt sich nicht, zwischen den bei-

Hälften V ZU scheiden Die Aufzählung der V1ıer Städte

ım  er Erzählung  ürdig, und dem trägt die LÖsung  NA.
ung . Auffällig ist, hier, der zweıiıtenr der

l1ung, die V1ıer Städte genannt S1iNd. Vorher, auch JOos 10,1-6;
117193 21 ,1-2) ı1st als einzige Stadt "Gibeon" genannt. Dıies

der Erkenntnis, sich der Uung JOs 9,17 eine

tion erhalten hat  Und es gibt kaum einen Grund gegen die Annahme,
nich: auch AF 1/a dieser Tradition gehürt Desgleichen
NO  E e 18a "Und Ad1ie SIa! schlLugen G1e diesen ZU-

J. Satz SEetTzZt die Präsenz der Israeliten genannten
Städten V. 17a VOTauUS.

V, 18a dagegen priesterschriftlich Oorientierten Einschub
Y 5c.18-21 (lacedah) ZUuger!  et. Die eınes sOLchen späaten
Einschubs 1G m. vgl. 613-616) . gibt ts-

für die Auffassung, Einschub erst m1ıt XE 18b innt
V. 18a ("Aber die Kinder Sral schlugen SGS1e nicht, weil s1ıe (!) ihnen
schworen hatten") 10N

(1) besteht eın Unterschied der Terminologie V, ‚7 18  ®
DE Die„ srael”" der "Geme:  ‚ (“edah) abgelöst.
(2) Die Aussage V AFe 18a ”Sie schLugen S1e nicht”") Resultat

folgenden Beratungen SONders AF 20) Dies widerspricht
nıch: Nnotwendigerweise Ezählweise, Üa Zusanmmenhang m.iıt
beiden Punkten

(3) SA existiert Parallele, die Israel
nicht etrwa die neslıl 'im) "schwuren"
Die hier vorgeschlagene LOÖSUNGg den sSie eliNersel‘: dem

agscharakter des Abschnitts JOos 9, trägt,
seits aber auch der  ition 2 Sam 21,2 ger'!  t wird.

die Frage stellen, \ 18-21 nich: eine Tradition

setzt, nach eine JOSua Israeliten entsteht.



Die Aussage V, 2 Josua die Gibeoniten S der der
Israel rettet, könnte sich hieraut beziehen;: jetzt steht diese Aussage Z LEM-
Li«  Q, iehungslos

N verftf Lucht JOs die nıten bestraft sS1e SO. Dieser
Ver: A mehrfacher merkwürd1ıg  :
(1) Dıie lerung "Kn  te sollen unt:« n1ıe aussterben” sch l ießt
die Vorstellung der AaVung gesamten inwoOohnerschaft
(2) Merkwürdig He weiter! ausgerechnet JOsSua diıesen Fluch yn

SPL.  e V 26 4:a CS y dıe M1 rett:!
(3) dem Vorıgen ZUSAaMNMEN , W SA 'erhalten der
nıten als bezeichnet Wird SOns W1lrd ihre Handlungsweise

Vers  LSVO. tgeteilt vgl unmittelbaren Zusanmenhang die Er

klärung Gibeoniten, V 24f, die die Aussage der Rettung S 26
ausmündet Die Aarung diese Liegt ıNn, Ssıch

JOS ımterschiedliche raditionen niedergeschlagen
kanmmen W1r Qintessenz diıeser ung: allen Te1i-

len von Jos  en Anzeichen dafür q  en,  Kapi  aus ver-
enen Tradıtionen zusanmengesetzt 1 Die dieser Traditionen Üar

größer, als bisher gemeinhin angeNOIMEN. Die 1ı0ONen S1Nd nıch
S| ineinandergearbeitet. Dies 1äßt sich besonders el  UunNng der
Gestalt Josuas exemplifizieren: V. führt Josua eine gründlichere Un-

tersuchung als der S-isra'el EISt die Israeliten
vollendete Tatsachen gestellt 14) schließt den

15) AF DL 1St 65y der 'erhalten der nıten
Andererseits 1äßt sich nich! unbedachten Reaktionen verleiten, SOFrgt
dafür, der einmal geschlossene nıch:| verletzt WiYrd 26)

hier vorgeschlaée.ne traditionsgeschichtli: 'erständnis
JOS Wesentlichen richtig ist, sich, mit StTOL1-

olgerungen dieser Erzahlung auf die des Bundes-
schlusses SOW1LE auf die Hewiter ihre assung sehr vors1:«  19 seıin

muß; auch In Einzelheiten der ‚UNng nicht VOTIS! Ere1ig-
nıssen der Zeit SaulL  N '‚erbindung etrtzen,.

WELLHAUSEN 372: Es M E zwischen ar 16 22 die Nachricht, auf
die AT sıch bezien
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